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SCHUTZKONZEPT GEGEN 

SEXUELLE GEWALT UND 

MACHTMISSBRAUCH 
Das Konzept der Gesamtschule Velbert-Mitte 

HEU 
[E-Mail-Adresse] 

Exposee 

Dem Schutz von Schülerinnen und Schülern vor 
sexueller Gewalt kommt in der Schule eine 

besondere Bedeutung zu. Lehrkräfte und 
pädagogische Fachkräfte werden in ihrem 

schulischen Alltag mit unterschiedlichen Formen 
sexueller Gewalt konfrontiert. Um Kinder wirksam 

schützen und unterstützen zu können, benötigen alle 
Beteiligten mehr Handlungssicherheit – eingebettet in  

eine achtsame und respektvolle Schulkultur. Hierbei 
soll dieses Konzept unterstützen.  
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Einleitung 

Die städtische Gesamtschule Velbert-Mitte ist mit einer Schülerschaft von 1.300 
Kindern und Jugendlichen eine der größten weiterführenden Schulen im näheren 
Umkreis. 

Als Institution Schule haben wir den Anspruch, dass unsere Bildungseinrichtung für 
Kinder und Jugendliche, Mitarbeiter*innen und Eltern, sowie Besucher*innen ein 
sicherer Ort ist. Es ist uns wichtig, dass wir einen respektvollen, sich 
wertschätzenden, offenen und transparenten Umgang miteinander pflegen.  

Unsere Schule soll einen Schutzraum für alle bieten, einen Raum, in dem jede 
Person das Recht hat, sich sicher und willkommen zu fühlen. Das Schutzkonzept der 
GVM soll dazu beitragen.  

 

Ziel des Schutzkonzeptes 

Das Konzept soll als Basis dienen und die Grundlage bilden, mit der wir unsere 
gemeinschaftlich festgelegten Ziele verwirklichen und einhalten möchten. Es ist uns 
wichtig, diese verschriftlicht und offen für alle darzulegen, um Missverständnisse zu 
vermeiden.  

Dieses Konzept ist nicht als Richtline oder Leitfaden, sondern vielmehr als ein 
verpflichtendes Instrument, welches in den schulischen Alltag eingebettet ist, zu 
verstehen.  

Sowohl nach Innen als auch nach außen soll dieses Schutzkonzept klar und deutlich 
aufzeigen, dass wir jegliche Form von Gewalt (Kindeswohlverletzung etc.) ablehnen, 
in keinster Weise akzeptieren, dem Null-Toleranz-Prinzip folgen und dabei stets die 
Absicht verfolgen, Grenzüberschreitungen aufzuklären und ggf. zu ahnden. Sowohl 
auf rechtlicher Ebene als auch auf pädagogischer Ebene behalten wir uns vor, 
geeignete Maßnahmen zu ergreifen.  

Seitens des Schulministeriums NRW heißt es konkret dazu: 

Der Schutzauftrag der Schulen gegenüber den ihnen anvertrauten Kindern und 

Jugendlichen erfährt durch das am 1. August 2006 in Kraft getretene Schutzgesetz 

des Landes Nordrhein-Westfalen sowie durch das im Jahr 2012 in Kraft getretene 

Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG) eine Konkretisierung. So heißt es im 

Paragrafen 42 Abs. 6 SchulG NRW: "Die Sorge für das Wohl der Schülerinnen und 

Schüler erfordert es, jedem Anschein von Vernachlässigung oder Misshandlung 

nachzugehen. Die Schule entscheidet rechtzeitig über die Einbeziehung des Jugend-

amtes oder anderer Stellen." 

https://www.schulministerium.nrw/themen/schulsystem/praevention/kinderschutz-der-

schule 

 
 

 

  

https://www.schulministerium.nrw/themen/schulsystem/praevention/kinderschutz-der-schule
https://www.schulministerium.nrw/themen/schulsystem/praevention/kinderschutz-der-schule
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Was heißt Kindeswohlgefährdung? 

Kindeswohlgefährdung ist ein unbestimmter Rechtsbegriff und bietet Spielraum für 
Interpretationen, die von unterschiedlichen persönlichen Faktoren geprägt sind, wie 
zum Beispiel beruflicher Kontext, persönliche Haltung und Werte, aber auch 
kultureller, historisch-zeitlicher und ethnischer Kontext. 
 
Die Eltern bestimmen das Kindeswohl für sich und ihre Kinder eigenständig und oft 
anders als die Fachkräfte.  
 
Auch im Rahmen der Jugendhilfe ist der Begriff der Kindeswohlgefährdung nicht 
allgemeingültig bestimmbar. Oft geraten die Fachkräfte unter Druck, vor allem wenn 
mehrere, unterschiedliche Professionen beteiligt sind. Dies kann zu 
unterschiedlichen Einschätzungen bezüglich der Gefährdungen führen.  
 
Eine Kindeswohlgefährdung im rechtlichen Sinn liegt vor, wenn …  
 

• die Grundbedürfnisse, Rechte und Interessen eines Kindes über eine längere 
Zeit hinaus nicht erfüllt werden und  

• eine gegenwärtige in solchem Maße vorhandene Gefahr für das geistige, 
seelische oder körperliche Wohl eines Kindes besteht und  

• die Eltern nicht gewillt oder in der Lage sind, die Gefahr abzuwenden und die 
dafür notwendigen Maßnahmen zu treffen  

 
…so dass gravierende Beeinträchtigungen für die Entwicklung entweder schon 
erfolgt sind oder bei unveränderter Situation mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit 
vorauszusagen sind.  
Grundbedürfnisse sind: 
 

• Recht auf ausreichende Körperpflege  

• Recht auf geeigneten Wach- und Schlafplatz  

• Recht auf schützende Kleidung 

• Recht auf altersgemäße Ernährung  

• Recht auf sachgemäße Behandlung von Krankheit und Entwicklungsstörung  

• Recht auf Schutz vor Gefahren  

• Recht auf Zärtlichkeit, Anerkennung und Bestätigung 

• Recht auf Sicherheit und Geborgenheit  

• Recht auf Individualität und Selbstbestimmung  

• Recht auf Ansprache  

• Recht auf lang dauernde Bindung  

• Recht auf Bildung 
 
Gefahren für das Kind sind Handlungen und Unterlassungen von Erwachsenen, die 
zu Schäden oder Entwicklungsbeeinträchtigungen führen.  
 
Direkte Beeinträchtigung:  
 

• körperliche Misshandlung  

• psychische Misshandlung  

• sexuelle Misshandlung 
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• körperliche und emotionale Vernachlässigung  

• Vernachlässigung der Aufsicht, fehlender Schutz vor Gefahren 
 

Leitziele der GVM als Voraussetzung für Kindesschutz 

Präambel 
 

1. Wir arbeiten Hand in Hand, achten und respektieren einander unabhängig von 
sozialer Herkunft, Nation, Geschlecht und Religion. Hass, Rassismus, 
Radikalismus und Gewaltverherrlichung sollen keine Chance haben. 
 

2. Wir handeln in sozialer und ökologischer Verantwortung. 

3. Wir beziehen die Erfahrung und Interessen der Menschen aus allen an 
unserer Schule vertretenen Kulturen ein. 

4. Wir lösen Konflikte friedlich. 

5. Wir arbeiten zusammen und helfen uns gegenseitig. 

6. Wir denken und handeln selbständig und kritisch und übernehmen 
Verantwortung für uns und andere. 

7. Wir garantieren eine offene Schullaufbahn. Schülerinnen und Schüler werden 
in ihrer Vielfalt wahrgenommen und bestärkt, so dass jeder sagen kann: „Hier 
lerne ich gerne." 
 

8. Wir fühlen uns hier wohl und sicher, erfahren Schutz und Hilfe bei jeglicher 
Form von Gewalt (körperlicher, verbaler, seelischer und sexueller Art). 

  

Unsere Leitziele orientieren sich an den Kernbegriffen des Schulalltags. 

Erziehung 

Wir erziehen unsere Schülerinnen und Schüler gemeinsam mit den Eltern zu 
Selbstständigkeit, Selbstverantwortung und tolerantem Zusammenleben ohne 
Gewalt. 

Wir bereiten unsere Schüler/innen auf ihre berufliche Zukunft vor und zeigen ihnen 
Zukunftsperspektiven auf. 

 

Unterricht 

Unser Unterricht fördert und fordert Schülerinnen und Schüler entsprechend ihren 
individuellen Fähigkeiten und ihrer Ausgangslage. Wir unterrichten qualifiziert und 
schülerorientiert. 

Qualitätsstandards: 

• Wir gestalten den Unterricht leistungsorientiert und schülergerecht. 

• Wir vermitteln Fachkompetenzen für einen qualifizierenden 
Bildungsabschluss. 

• Wir fördern die Schüler entsprechend ihren individuellen Fähigkeiten. 
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• Wir leiten die Schüler durch selbstständigen Umgang mit verschiedenen 
Methoden und Medien zur Eigenverantwortlichkeit an und befähigen sie zu 
selbstständigem und lebenslangem Lernen. 

• Wir leiten die Schüler zu konstruktiver und wertschätzender Kritik und 
Reflexionsfähigkeit an. 

• Wir fördern die Persönlichkeitsentwicklung eines jeden Schülers. 

• Wir fördern die Selbstachtung und den achtsamen Umgang miteinander und 
legen Wert auf die Entwicklung des Bewusstseins für soziales und 
solidarisches Handeln. 

• Wir sichern und evaluieren kontinuierlich die Qualität unseres Unterrichtes und 
unserer Erziehungsarbeit. 

 

Schulleben 

Wir gestalten in respektvollem Miteinander gemeinsam mit Schülern und Eltern ein 
attraktives Schulleben. 

Qualitätsstandards: 

Wir stärken beständig sowohl die Klassen- als auch die Schulgemeinschaft durch: 

• Erarbeitung und Umsetzung von Regeln zu Toleranz und Respekt. 

• Vermeidung und Schlichtung von Konflikten durch Sozialpädagoginnen und 
Streitschlichter. 

• Aktionen, die das Zusammenleben, die Gemeinschaft und die Identifikation mit 
unserer Schule stärken, z.B. SV-Veranstaltungen, Adventsbasar, Aktionen des 
„Arbeitskreises gegen Rechts“, Sportveranstaltungen, Feste. 

• Schüler, Eltern und Lehrer gestalten das Schulleben gemeinsam: 
• Alle Schüler der Eingangsklassen werden mit einer 
Gemeinschaftsveranstaltung begrüßt. 

• Alle Schüler der Abschlussklassen gestalten zusammen mit Lehrern und 
Eltern ihre Abschlussfeier. 

• Lehrer und Eltern bieten für Schüler ein vielfältiges Angebot an 
Arbeitsgemeinschaften, um individuelle Erfahrungsspielräume zu ermöglichen. 

• Schüler und Eltern partizipieren an Fortbildungsangeboten. 

• Wir unterhalten eine Schülerbibliothek, die nicht nur dem Unterricht dient, 
sondern auch der Freizeitgestaltung. 

• Wir gestalten unsere Freizeiträume (im Gebäude und außerhalb) so, dass sie 
ansprechend sind, zur Erholung beitragen und den Ansprüchen junger 
Menschen gerecht werden (z.B. Schulhof, Spieleausleihe, Mädchenraum). 

• Wir garantieren ausgewogenes, gesundes und abwechslungsreiches Essen 
für alle Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer. 

• Wir fördern die Begabungen unserer Schüler durch attraktive Projekte und 
Wettbewerbe, z.B. NW- und Techniktag, DELF, PET, Sportfest. 

• Wir ermöglichen vielfältiges und vertiefendes Lernen an außerschulischen 
Lernorten, z.B. durch den Besuch kultureller Veranstaltungen und unsere 
jährliche Fahrt nach Auschwitz. 
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Interne Zusammenarbeit 

Wir arbeiten effektiv, kreativ und vertrauensvoll in Teams zusammen. Wir arbeiten 
gemeinsam an der ständigen Verbesserung unserer Qualität. 

Qualitätsstandards: 

• Jeder kennt die vereinbarten Konzepte, Verhaltensstandards und Regeln und 
sorgt für deren Umsetzung. 

• Wir tauschen uns über alle organisatorischen und inhaltlichen Belange für 
einen reibungslosen Ablauf des schulischen Alltags aus. 

• Wir pflegen eine offene und wertschätzende Kultur des gemeinsamen 
Austausches und der Diskussion für eine kollegiale Arbeitsatmosphäre. Alle 
Mitglieder des Schulleitungsteams unterstützen die Arbeit durch offene und 
zeitnahe Information. 

• Wir entwickeln unsere Schule selbstverantwortlich entsprechend unseren 
Zielsetzungen fortlaufend weiter. 

• Wir reflektieren kontinuierlich unsere Arbeit sowie die schulischen Prozesse 
und sorgen für anerkennende Qualitätssicherung. 

• Wir erarbeiten Regeln zu Toleranz und Respekt und den gewaltfreien Umgang 
miteinander und setzen diese Standards gemeinsam um. 

 

Kooperation 

Wir arbeiten eng und langfristig mit ausgewählten außerschulischen 
Kooperationspartnern zur Sicherung unserer Bildungs- und Erziehungsqualität. 

Qualitätsstandards: 

• Wir arbeiten mit außerschulischen Partnern im Bereich 
Berufswahlorientierung zusammen, z.B. mit der WIPA. 

• Wir ermöglichen Schülern im Jahrgang 9 ein Praktikum zum 
Kennenlernen des Berufswunsches. 

• Wir arbeiten mit außerschulischen Institutionen der Kinder- und 
Jugendhilfe zusammen. 

• Bei der Stärkung der Sozialkompetenzen unserer Schüler unterstützen 
uns z.B. Theaterpädagogen oder Institutionen mit speziell darauf 
abgestimmten Programmen. 

• Wir bereiten die Schüler durch soziale Projekte auf ihre Verantwortung 
in der Gesellschaft vor, z.B. mit dem sozialen Tag oder dem Buddy 
Projekt. 

• Wir pflegen Kontakte ins Ausland zur Sprachförderung und zur 
Vertiefung des kulturellen Verständnisses, z.B. mit Frankreich und 
England. 

• Jeder Schüler nimmt im Laufe seiner Schulzeit gemäß unseres 
Berufsberatungskonzepts an vielfältigen berufsbildenden und 
universitären Veranstaltungen teil, z.B. BOB, Universitätsbesuche in 
Jg.12. 

• Wir pflegen die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit unseren 
Ehemaligen und dem Förderverein. 

• Jedes Jahr unterstützt unser Förderverein die Schule entsprechend 
seiner Satzung und hilft so bei Projekten, Aktivitäten und 
Anschaffungen und pflegt den Kontakt zu den Ehemaligen. 
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• Wir nutzen Kontakte zu verschiedenen Bildungseinrichtungen zur 
Qualitätssicherung und Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte, Schüler 
und Eltern. 

• Die Schüler und Eltern partizipieren an Fortbildungsangeboten. 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Wir öffnen unsere Schule nach außen und wir schaffen Vertrauen durch 
Transparenz. 

Qualitätsstandards: 

• Alle wichtigen Informationen werden den Eltern, Schülern und der 
Öffentlichkeit bekannt gegeben. 

• Alle Veröffentlichungen werden koordiniert und erhalten ein 
festgelegtes Erscheinungsbild. 

• Alle öffentlich relevanten Schulereignisse werden zeitnah auf der 
Homepage und in der Presse publiziert. 

• Alle Eltern und Interessierte haben die Möglichkeit, die Dokumentation 
unserer Projekte einzusehen. 

• Projekte und Wettbewerbe werden durch eine öffentliche Präsentation 
gewürdigt. 

• Jährlich werden Informationsveranstaltungen (z.B. Schnuppertage, 
Wahlpflicht-Bereich, Info-Abende, Präventionsveranstaltungen) über 
Bildungsmöglichkeiten und Aktivitäten unserer Schule organisiert. 

Risikoanalyse 

Am Anfang der Schutzkonzept-Entwicklung sollte immer eine Potenzial- und 

Risikoanalyse stehen. 

Im Jahre 2020 haben Mitglieder der Schulgemeinde in einem damals noch 

bestehenden Arbeitskreis mit Kolleg*innen, aber auch interessierten Schüler*innen 

sowie Expert*innen von außerhalb schon zu dem Thema „Schutzkonzept“ gearbeitet. 

Potentialanalyse: 

Wenn die Potenzialanalyse den Ausgangspunkt bildet, ist gewährleistet, dass bereits 

Vorhandenes nicht übersehen wird, denn keine Schule fängt bei null an. 

Folgende Potenziale, auf die das Schutzkonzept aufbauen kann, haben wir an 

unserer Schule entdeckt: 

• Schulsozialarbeit (männliche und weibliche Ansprechpartner*innen) 

• Beratungslehrer*innen 

• Klassenstunde 

• Themen in Bio/NW/GL 

• Loverboys- Projekt 

• Medienscouts 

• Klassenlehrerteam (zwei mögliche Ansprechpartner*innen) 

• Plakate zum Thema Übergriffe  

• Religionsunterricht Thema Ich- Stärkung 

• Ich- Stärkungs- Woche im Rahmen der Projektwoche im 7. Jahrgang 
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• Kennenlernprojekte in Jahrgang 5 und der EF 

• Gemeinsame Fahrten, Aktivitäten und Unternehmungen zur Stärkung 

des Gemeinschaftsgefühls 

• In der Oberstufe geschieht in Kooperation mit der Fachstelle Sucht der 

Bergischen Diakonie die Auseinandersetzung mit den Thematiken 

Resilienz (EF), Suchtprophylaxe (Q1), Stressbewältigung (Q2) 

 

Risikoanalyse: 
 

Auch die Risikoanalyse, die offen legt, wo die „verletzlichen“ Stellen einer Schule 

liegen, gehört an den Anfang der Konzeptentwicklung. Diese beiden Ziele von 

Schutzkonzepten bilden dabei den Ausgangspunkt für die Risikoanalyse: 

• DIE SCHULE DARF NICHT ZUM TATORT WERDEN: 

Schüler*innen müssen vor sexueller Gewalt durch Erwachsene im schulischen 

Kontext oder durch Mitschüler*innen geschützt werden. 

• WIR ALS SCHULE WOLLEN EIN KOMPETENZORT SEIN: 

Hier finden Mädchen und Jungen Hilfe, wenn sie im schulischen, aber auch im 

privaten Umfeld sexuelle Gewalt erleben. 

Zentrale Fragen der Risikoanalyse sind folgende: 

• Welche Strukturen, räumlichen Gegebenheiten, Situationen oder 

Gepflogenheiten bergen besondere Risiken für sexuelle Übergriffe bis hin zu 

Missbrauch? 

(Baulicher Bereich, Umgang mit Nähe und Distanz, Sprache, Schüler*innen-

Lehrer*innen- Verhältnis, Nutzung digitaler Medien, besondere Verletzlichkeit 

einzelner Schüler*innengruppen, Situationen wie z.B. Klassenfahrten, 

Einzelsituationen, Sportunterricht, Pausen, AGs…) 

• Wie groß ist die Gefahr, dass Schüler*innen an dieser Schule keine Hilfe 

finden oder gar nicht danach suchen? 

 

In diesem Kontext wurden nachfolgende Fragen entwickelt und zielorientiert 

diskutiert: 

• Hat schon mal jemand wegen sexueller Gewalterfahrungen Hilfe in der Schule 

gesucht?  

• Konnte Hilfe vermittelt werden? 

• Wissen Schüler*innen, dass dieses Thema an unserer Schule einen Raum 

hat? 

• Wissen sie, dass das Team der Schulsozialarbeit und die 

Beratungslehrer*innen explizit zu diesem Thema ansprechbar sind? 

• Wissen sie, dass sie selbst entscheiden dürfen, wem sie sich anvertrauen? 

• Nehmen sie Schule als helfende Institution wahr? 

• Welche Signale würden Schüler*innen ermutigen, in der Schule Unterstützung 

zu suchen? 
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Verhaltenskodex für Lehrer*innen und Mitarbeiter*innen an der GVM 

 

A) Allgemeines: 

Ich  

- halte alle Schüler*innen in meiner Funktion als Klassenlehrer*in, 

Fachlehrer*in, Beratungslehrer*in oder Mitarbeiter*in regemäßig dazu an, die 

Regelungen für Schüler*innen zu beachten und bin selbst Vorbild.   

- nehme alle Schüler*innen in ihrer Individualität wahr und berücksichtige dies in 

meinem pädagogischen Handeln. 

- würdige die schulischen Anstrengungen aller Schüler*innen und fördere deren 

Lern- und Anstrengungsbereitschaft (Feedback-Kultur). 

- Informiere, berate und unterstütze alle Schüler*innen in wichtigen schulischen 

Angelegenheiten und bin ihren Anliegen gegenüber aufgeschlossen. 

- achte auf eine transparente Bewertung. 

- pflege einen angemessenen und professionellen Umgang mit 

Erziehungsberechtigten. 

- unterstütze die Themen der Pädagogischen Geschlossenheit und setze mich 

für Demokratie im und außerhalb des Unterrichts ein. 

- unterstütze die nachhaltige Entwicklung an unserer Schule (z.B. durch 

Mülltrennung). 

- achte auf meine Gesundheit.  

- sehe mich als „Teamplayer“ gegenüber allen am Schulleben Beteiligten  

- bin für die Sauberkeit in unserer Schule und jedes Raumes mitverantwortlich. 

- erfülle meine Dienstpflichten entsprechend der ADO  

  

B) Verhalten gegenüber Schüler*innen unter Beachtung des 

Kinderschutzkonzeptes1: 

Ich  

- verhalte mich im schulischen Kontext so, dass eine unangemessene 

Vermischung von beruflichem und privatem Leben vermieden wird. 

Dabei ist die Weitergabe von Informationen aus dem Privatleben, die über das 

übliche Maß hinausgeht (z. B. Zeigen von Fotos in unangemessener Kleidung, 

Weitergabe intimer Details aus dem Privat- oder Familienleben etc.) zu unterlassen.  

Sollte ich unsicher sein, wann eine übliche Grenze überschritten ist, dann spreche 

ich mit einem Mitglied des Schulleitungsteams.  

Konkret bedeutet dies: 

Körperkontakte zwischen Lehrkräften und Schüler*innen, die über das 
Händeschütteln hinausgehen und eine gewisse Vertrautheit zwischen den Beteiligten 
voraussetzen, sind – insbesondere ab der Pubertät – in der Regel zu vermeiden. 

 
1 Quelle: Leitfaden der KMK „Kinderschutz in der Schule“, S. 43 
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Auch harmlos gemeinte Berührungen können bei Schüler*innen verwirrende und 
unangenehme Gefühle auslösen. 
 
Im Sportunterricht sollen Berührungen bei Hilfestellungen angekündigt werden. 
Berührungen an intimen Stellen müssen vermieden werden!  
 
Bei Klassenfahrten sollen Lehrkräfte die Schlafräume und Umkleidekabinen nicht 
ohne vorherige Ankündigung (z. B. durch Anklopfen) betreten. 
 
Wenn Lehrkräfte / Mitarbeiter*innen oder Schüler*innen sich so kleiden, dass 
Personen sich belästigt fühlen, sollen sie darauf angesprochen werden.  
Es ist dabei angenehmer, wenn weibliche Lehrkräfte junge Frauen und männliche 
Lehrkräfte junge Männer auf unpassende Kleidung hinweisen. 
 
Lehrkräfte und Mitarbeiter*innen sollen Kinder und Jugendliche mit einer 
respektvollen und klaren Sprache begegnen, die frei von missverständlichen und 
zweideutigen Ausdrücken ist. 
Kinder und Jugendliche dürfen durch peinliche oder ironische Bemerkungen und 
Ausdrücke nicht verunsichert, bloßgestellt oder herabgesetzt werden. 
Schüler*innen werden mit ihrem Namen angesprochen, grenzüberschreitende Spitz- 
und Kosenamen (z.B. „Süße“, „Dickerchen“ etc.) müssen vermieden werden. 
 
Das Zeigen von Bildern, Filmen oder anderen Darstellungen, welche die Würde von 
Frauen und Männern beeinträchtigen, stellt eine sexuelle Belästigung dar. Lehrkräfte 
sind verpflichtet, einzugreifen und das Material bzw. die Medien (z. B. Handy) 
einzubehalten und die Vorgänge zu klären. 
 
Lehrkräfte und Mitarbeiter*innen nehmen nicht über ihre privaten Accounts (z.B. 
Whatsapp, Instagram etc.) Kontakt zu Schüler*innen auf; hierfür sind die IServ-
Adressen zu nutzen. 
 
Lehrkräfte und Mitarbeiter*innen nehmen keine privaten Geschenke von einzelnen 
Schüler*innen an und sprechen Geschenke an Schüler:innen, z.B. zum Geburtstag 
im Klassenteam ab. 
 
Die Einhaltung dieser Vereinbarungen dient sowohl dem Schutz der Lehrkräfte und 
Mitarbeiter*innen als auch dem Schutz der Schüler*innen. 
 
 
C) Verhalten gegenüber Kolleg*innen und Mitarbeiter*innen: 

Ich verhalte mich im schulischen bzw. beruflichen Kontext stets professionell und 
respektvoll. 

Konkret bedeutet dies: 

Ich achte und respektiere alle Kolleg*innen und Mitarbeiter*innen vorurteilsfrei in ihrer 
Individualität. 

Ich kommuniziere immer angemessen, sachlich und freundlich mit allen Beteiligten - 
sowohl im persönlichen Gespräch und auch per Dienstmail. 



 

Schutzkonzept gegen sexuelle Gewalt und Machtmissbrauch der Gesamtschule Velbert- Mitte 2024 

Ich spreche bei Unstimmigkeiten / Konflikten jedweder Art zunächst die betroffenen 
Kolleg*innen oder Mitarbeiter*innen selbst in einem geschützten Raum an.  

Ich achte darauf, dass in Konfliktgesprächen keine Unbeteiligten zugegen sind. Ggf. 
greife ich auf die Unterstützung einer Vertrauensperson zurück. 

Sollte dies nicht zielführend sein, wende ich mich an ein Mitglied des 
Schulleitungsteams. 

Ich trage Konflikte nie vor Schüler*innen aus. 

Ich trage nicht zur Verbreitung von „Gerüchten“ bei und spreche nicht in Abwesenheit 
von Dritten über diese. 

 
 
 
Durch meine Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieser Verhaltensregeln. 
 
 
 
__________________________________________ 
 
Ort, Datum Unterschrift der Lehrkraft 
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Präventionsmaßnahmen 
 

Kinder und Jugendliche zu stärken bedeutet an unserer Schule auch präventiv 

tätig zu sein. Das bedeutet zum einen den Schüler*innen inner- wie 

außerschulische Angebote zu machen, die sie in ihrer gesamten Persönlichkeit 

stärken. Um Kinder und Jugendliche vor Missbrauch zu schützen, benötigen sie 

aber auch ein geschütztes Umfeld, welches sich aufmerksam, geschult und 

verantwortlich für den Schutz von Kindern und Jugendlichen einsetzt, 

Gefährdungsmomente frühzeitig erkennt und einschreitet. Folgende Maßnahmen 

zum präventiven Kinderschutz an unserer Schule gibt es bereits: 

 

Sensibilisierung und Schulung des Kollegiums 

Lehrkräfte, Schulleitung und das gesamte Schulpersonal werden regelmäßig 

geschult, um Anzeichen von Missbrauch und Vernachlässigung zu erkennen, um die 

von der Schule entwickelten Handlungsoptionen zu verinnerlichen (s. Punkt 6., 

Fortbildung). Nur so kann im Fall eines vermuteten Kinderschutzfalles richtig 

gehandelt werden. Neue Kolleg*innen werden zu Beginn ihrer Tätigkeit an der GVM 

gesondert geschult. 

 

Aufklärung und Hilfen für die Schüler*innen 

Schüler*innen werden über die Kinderrechte aufgeklärt mit dem Ziel, dass sie sich 

ihrer Rechte bewusst werden, diese einfordern und das Verhalten anderer kritisch 

reflektieren lernen.  

Sie erfahren auch zu Beginn ihrer Schulzeit im Kennenlernprojekt der Schulsozial-

arbeiter*innen, bei wem sie sich Beratung und Hilfen holen können und an wen sie 

sich wenden können, wenn sie Opfer von Missbrauch, Vernachlässigung oder 

anderen Übergriffen sind. 

 

Einstellungsvoraussetzungen 

Alle Mitarbeiter*innen, die in Schule tätig sind, werden vor ihrer Einstellung auf 

strafrechtlich relevante Vorstrafen überprüft (erweitertes Führungszeugnis). 

Im Vorstellungsgespräch wird das Schutzkonzept thematisiert. 

 

Aufklärung und Präventionsmaßnahmen 

Sowohl im sozialen Lernen, wie auch in jedem anderen Unterrichtsfach werden die 

Schüler*innen immer wieder sensibilisiert bei Grenzverletzungen nicht 

wegzuschauen, sondern hinzusehen und sich Hilfen bei den entsprechenden 

Ansprechpartner*innen zu holen. Es wird thematisiert, dass dies kein „Petzen“ ist, 

sondern eine wichtige Selbst- und Fremdfürsorgestrategie darstellt.  

Wir haben eine Vielzahl von Projekten an der Schule, die präventiv zum Schutz der 

Kinder wirken sollen.  

Allen voran sollte an dieser Stelle die Arbeit der SV (Schüler*innenvertretung) 
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genannt werden. Dieses Gremium aus Schüler*innen stärkt die 

Partizipationsfähigkeit und die Schüler*innen haben die Möglichkeit aktiv auf das 

Geschehen in der Schule Einfluss zu nehmen, Missstände zu bemängeln und sich 

innerhalb der einzelnen Klassen zu vernetzen. 

 

Projekte: 

 

Jg.5/6:  

• Arbeitsstunde Soziales Lernen 

• Zartbitter-Theaterstück  

• Projekte der Schulsozialarbeit zum gegenseitigen Kennenlernen, 

Umgang mit Konflikten, soziale Medien 

• Einsatz der Medienscouts in den unteren Jahrgängen 

 

Jg. 7:  

• Klassenfahrt zur Suchtprophylaxe nach Oer-Erkenschwick 

LoQ- Parcours der ginko Stiftung zum Umgang und den Gefahren 

von Nikotin in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Sucht der 

Bergischen Diakonie und den Fachkräften des Jugendschutzes der 

Stadt Velbert 

 

Jg.8:  

• WenDo und Selbststärkung für die Mädchen  

• Jungenprojekt mit Herrn Müller von der ProFamilia,  

• ALK- Parcours der ginko Stiftung zum Umgang mit Alkohol in 

Zusammenarbeit mit der Fachstelle Sucht der Bergischen Diakonie 

und den Fachkräften des Jugendschutzes der Stadt Velbert 

• In Kooperation mit der Polizei Auseinandersetzung mit dem Thema 

Strafmündigkeit 

 

Jg. 9:  

• Loverboys-Projekt zum Schutz der Mädchen gegen die Loverboys-

Masche,  

• Cannabis- Projekt in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Sucht der 

Bergischen Diakonie 

 

 

Thematische Einbettung der Prävention im Unterricht: 

 

• Wochenklammer mit Klassenrat 

 

NW- Unterricht:  

Jg.6:   

• Pubertät – du veränderst dich 
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• Mein Körper gehört mir 

 

Biologie Unterricht Jg. 8:  

• Stationen des Lebens: 

• Formen der Sexualität, Verhütung, Geschlechtskrankheiten- 

• Ein Leben beginnt 

 

GL-Unterricht/Geschichte/Politik: 

Jg. 5/6:  

• Konflikte lösen- Konflikte vermeiden 

• Kinder der Welt- Kinderrechtskonvention 

 

Jg. 7-10:  

• Rechte, Pflichten und Möglichkeiten von Jugendlichen 

• Jugend und Recht, Jugendschutzgesetz, UN-

Kinderrechtskonvention 

• Medien als Form von Gewalt: Cybermobbing, etc., teilweise 

in Projektarbeit mit den Medienscouts  

 

Sek. 2:    

 

• Biologie: Neurobiologie (Wirkung von Suchtmitteln) 

 

• Religion, Philosophie /Ethik 

 

• Kontakt zum Velberter Streetworker 

 

 

Zugangsbegrenzungen 

Die Eingänge der Schule sind nicht alle ständig geöffnet (z.B. der an der Mensa 

nicht), so dass es Schulfremden erschwert wird, unbemerkt ins Schulgebäude zu 

kommen. Alle Mitarbeiter*innen der Schule sind angewiesen Schulfremde 

anzusprechen und den Grund ihres Eintretens herauszufinden.  

Eine sichtbare Präsenz von Lehrkräften und Aufsichtspersonen in den Pausen und 

auf dem Schulgelände soll potenzielle Täter*innen abschrecken. 

 

Interne Ansprechpersonen 

Innerhalb der GVM gibt es Ansprechpartner*innen für unterschiedliche Anliegen und 

wir pflegen eine gute Zusammenarbeit mit den externen Fachberatungsstellen und 

anderen Anlaufstellen innerhalb der Stadt Velbert. 

 

Interne Ansprechpersonen bei Verdacht oder Beobachtung von körperlich-sexuellen 

Grenzverletzungen durch Eltern, Mitarbeiter*innen der Schule, andere Personen, 

Mitschüler*innen sind: 
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Schulleitung:  

Antje Häusler, Kerstin Wahl, Melanie Große-Beckmann, Juliane Telser, Ebru Dolap, 

Stefan Kandula 

Team Schulsozialarbeit:  

Maria Locher, Tim Heubgen, Nadine Albrecht 

Beratungslehrer*innen:  

Dorentina Reka, Christian Liebskind, Max Locher, Rico Keuter, Katharina Weykamp, 

Bettina Bitter, Mona Schmidt, Katrin Krieger, Ute Fritsche, Holger John, Hanne 

Steffin-Özlük 

 

Zusammenarbeit mit Eltern 

Für die Stärkung der Schüler*innen in allen Lebensbereichen ist eine enge 

Kooperation mit den Eltern notwendig. Diese Zusammenarbeit besteht bei uns aus: 

• Aufklärungsarbeit zum achtsamen Umgang (an Elternabenden) 

• Regelmäßige Elterngespräche zum Entwicklungsstand der Kinder und 

beobachteten Besonderheiten  

• Fortbildungsangebote für Eltern zu bestimmten Themen, z.B. 

altersangepasste Mediennutzung und Schutzeinstellungen auf dem 

Handy, Elternabend zum Thema Loverboys, Umgang mit Alkohol und 

Alkoholmissbrauch durch die Fachstelle Sucht. 

 

Krisenmanagement 

Die Schule verfügt über ein Krisenteam, welches aus Schulleitungsmitgliedern, dem 

Team der Schulsozialarbeit, Beratungslehrer*innen, den Sonderpädagoginnen 

besteht.  

Dieses multiprofessionelle Team nimmt präventive Maßnahmen zum Schutz vor 

sexuellem Missbrauch in den Blick und trägt dafür Sorge, dass das gesamte Kollegium 

diese kennt.  

In Krisenfällen und auch Fällen zum Kinder- und Jugendschutz, trifft sich das 

Krisenteam, bzw. ein Teil davon, kurzfristig, um das weitere Vorgehen zu besprechen.  

 

Im Rahmen des Krisenteams findet regelmäßig ein Austausch über aktuelle 

Beobachtungen und eventuelle Gefährdungen (auch die von Schüler*innen 

wahrgenommenen) statt.  

 

Im Notfallordner, der jeder Schule vorliegt, sind alle notwendigen Informationen 

enthalten, die eine Schule im Krisenfall benötigt.  

Auch der schulinterne Ablaufplan bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch ist Teil des 

Ordners, damit alle Kolleg*innen nachsehen können, wie im Fall einer vermuteten 

oder sicheren Gefährdung eine/r Schüler*in zu handeln ist.  

 

Umgang mit Beschwerden 

Schulen brauchen Beschwerdestrukturen, die alle Beteiligten niederschwellig nutzen 
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können. Sie sind ein Bestandteil und Ausdruck von Partizipation. Beschwerden von 

Schüler*innen bringen zum Ausdruck, dass sie unzufrieden mit einer Situation sind.  

Jede Beschwerde ist ernst zu nehmen! 

Das gilt auch für anonyme Beschwerden.  

Die erste Anlaufstelle bei Beschwerden ist grundsätzlich die Schulleitung. Anonyme 

Beschwerden können z.B. über den Lehrerrat oder die SV- Lehrer*innen an die 

Schulleitung weitergegeben werden. 

Voraussetzungen im Beschwerdemanagement sind eine klare Kommunikation und 

Transparenz des Prozesses.  

Die Schüler*innen und auch Mitarbeiter*innen der GVM sollen um das Recht wissen, 

Beschwerde führen zu dürfen, und auch, was mit einer Eingabe passiert und ohne 

Angst vor Repressalien haben zu müssen.  

 

Interventionsmaßnahmen 

 

Grundsätzlich gilt:  

 

• Ein frühzeitiger Eingriff ist immer auch Täter*innenprävention und schützt 

vor sexuell übergriffigen Verhaltensmustern im Erwachsenenalter. 

• Betroffene Schüler*innen verdienen Parteilichkeit, von einer Zuschreibung 

von Mitverantwortung ist unbedingt abzusehen. 

• Betroffene Schüler*innen werden über sämtliche Schritte informiert bzw. 

altersentsprechend in die Handlungsschritte einbezogen. 

 

Übergriffe durch Lehr- und Schulpersonal 
 

Ablauf: 

 

• Schulleitung (SL) erfährt durch eigene oder die Beobachtung anderer von 

Verdachtsfall; sammelt oder dokumentiert Hinweise über Anzeichen im 

Verhalten, diesbezügliche Äußerungen (wenn möglich mit Datum und 

Unterschrift sowie Zeugennennung) und konkrete Angaben über 

Schüler*innen oder Dritte/ Externe.  

• SL zieht schulische Ansprechperson zum Umgang mit sexuellen Übergriffen 

zu Rate; bei Bedarf vertrauliche Beratung durch die Schulpsychologie.  

• SL meldet Verdachtsfall an Bezirksregierung; – in akuten Fällen vorab 

mündlich, außerdem schriftlicher Bericht.  

• SL klärt weitere Handlungsschritte mit den betroffenen Schüler*innen und 

deren Eltern bzw. gesetzlicher Vertretung, bei Bedarf Abschätzung einer 

Kindeswohlgefährdung; hierzu Beratung der Schule durch eine insoweit 

erfahrene Fachkraft (iseF) möglich sowie ggf. Meldung beim Jugendamt und 

Kontaktvermittlung zu Hilfeeinrichtungen.  
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• Die Bezirksregierung erstattet bei ernsthaftem Verdacht nach eingehender 

Beratung unter Einbeziehung der geschädigten Schüler*innen bzw. deren 

Eltern oder gesetzlichen Vertretung i. d. R. Strafanzeige bei der Polizei bzw. 

Staatsanwaltschaft; bei Beschäftigten des Schulträgers ist dieser, ansonsten 

der jeweilige Arbeitgeber oder Träger (ggf. Verein) zu informieren.  

• Gespräch über Vorfall und ggf. schulrechtliche Konsequenzen mit 

beschuldigter Person durch Schulaufsicht, evtl. unter Hinzuziehung der SL 

oder schulischen Ansprechperson, wenn dies nicht strafrechtlichen 

Ermittlungen zuwiderläuft.  

• SL informiert die Schulgemeinde nach Rücksprache mit der Schulaufsicht in 

dem im Einzelfall gebotenen Umfang.  

• SL/Bezirksregierung beantworten bei Bedarf Anfragen der Presse kurz und 

allgemein ohne Angabe von Details (z. B. Personaldaten). 

 

Übergriffe von Schülerinnen und Schülern untereinander 
 

Ablauf: 

 

• Lehrkraft oder Mitarbeiter*in der Schule erhält Kenntnis von Verdachtsfall im 

schulischen Bereich; sammelt und dokumentiert Hinweise über Anzeichen im 

Verhalten und diesbezügliche Äußerungen (wenn möglich mit Datum und 

Unterschrift sowie Zeugennennung).  

• Einberufung eines runden Tisches der Klassenleitung, des Beratungsteams 

und der Abteilungsleitung bzgl. 

o pädagogischem Vorgehen 

o Einbeziehung schulischer und externer Hilfesysteme (z. B. 

Schulpsychologie).  

• Schulische Sofortmaßnahmen: In der Regel sofortige Trennung von 

Tatverdächtigen und Opfern erforderlich.  

• Gespräche der Abteilungsleitung und Klassenleitung mit den Eltern bzw. der 

gesetzlichen Vertretung von Opfern und Tätern (getrennt!) über 

o Hilfemaßnahmen bzw. Sanktionen 

o Ergreifung pädagogischer und/oder Ordnungsmaßnahmen (z. B. zur 

Trennung von Täter und Opfer).  

• Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung ist Beratung durch iseF möglich, ggf. 

sofortige Einschaltung des Jugendamtes.  

• Bei Verdacht einer strafbaren Handlung hat die Abteilungsleitung der 

Bezirksregierung zu berichten, die über weitere altersabhängige Maßnahmen 

entscheidet, ggf. Strafanzeige durch oder nach Absprache mit Opfer und 

dessen Eltern bzw. gesetzlichen Vertretung, soweit erforderlich einer externen 

Beratung.  

• Abteilungsleitung leitet auf Antrag des runden Tisches ggf. eine 

Ordnungsmaßnahme ein. 
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Übergriffe im außerschulischen und häuslichen Bereich 
 

Ablauf: 

• Lehrkraft (LK, z. B. Klassenleitung) oder Mitarbeiter*in der Schule erhält 

Kenntnis von Verdachtsfall, sammelt oder dokumentiert Hinweise über 

Anzeichen im Verhalten und diesbezügliche Äußerungen (wenn möglich mit 

Datum und Unterschrift sowie Zeugennennung).  

• LK hält Rücksprache mit der Schulleitung und ggf. Beratungsteam, um 

weiteres Vorgehen abzustimmen; bei Bedarf vertrauliche Beratung durch die 

Schulpsychologie; bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung ist Beratung durch 

eine insoweit erfahrene Fachkraft (iseF) möglich.  

• Kontakt mit Schüler*in und Eltern bzw. gesetzlicher Vertretung, sofern diese 

nicht selbst Verdachtspersonen sind; Absprache über die weiteren 

Handlungsschritte. Kontaktvermittlung zu Hilfeeinrichtungen (z. B. Ärzte, 

Opferhilfeeinrichtungen, Kinderschutzbund, Wildwasser u. a.).  

• Bei Hinweisen auf Kindeswohlgefährdung Meldung beim Jugendamt, damit 

von dort die erforderlichen Schritte koordiniert werden können; dann keine 

eigenständigen, weitergehenden Gespräche mit Angehörigen oder 

Verdächtigen; bei Gefahr im Verzug ggf. Information der Polizeibehörde.  

 

Das Jugendamt leitet nötigenfalls eigene weitere Schritte ein, zum Beispiel 

o Hausbesuch 

o Konfrontation 

o ggf. Anzeige bei der Polizei bzw. Staatsanwaltschaft,  

o Inobhutnahme 

o ggf. Information des Sozialamts im Falle einer Eingliederungshilfe für 

Kinder und Jugendliche. 

 

Übergriffe auf Beschäftigte der Schule 
 

Ablauf: 

 

• Schulische Mitarbeiter*in und/oder Schulleitung erhält Kenntnis von 

Verdachtsfall; sammelt und dokumentiert alle Angaben über fragliches 

Fehlverhalten und seine Folgen (wenn möglich mit Datum und Unterschrift 

sowie Zeugennennung).  

• Bei erhärtetem Verdacht Rücksprache der Schulleitung über weiteres 

Vorgehen mit: 

o mutmaßlichem Opfer 

o schulischer Ansprechperson sowie 

o SSA/Schulaufsicht: zuerst telefonisch, dann schriftlich 
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• Gespräch der Schulleitung mit beschuldigter Person und ggf. gesetzlicher 

Vertretung:  

o Konfrontation mit dem Verdacht und ggf. möglichen dienst- und 

schulrechtlichen Konsequenzen 

o auf Möglichkeit der Hinzuziehung eines Rechtsbeistandes hinweisen 

o Grenzeinhaltung gegenüber vermutlichem Opfer einfordern 

o auf Hilfemöglichkeiten und ggf. pädagogische 

Unterstützungsmaßnahmen bei Schüler*innen hinweisen 

o Schulleitung leitet auf Antrag der Klassenkonferenz ggf. eine 

Ordnungsmaßnahme ein.  

• Einleitung dienstrechtlicher Schritte oder Ordnungsmaßnahmen über die 

Schulleitung durch die Bezirksregierung, wenn erforderlich.  

• Opfer stellt ggf. Strafanzeige und erhält bei Bedarf Unterstützung und 

Information durch die SL oder die schulische Ansprechperson einschließlich 

Hinweis auf externe Beratungsmöglichkeiten. 

 

Dokumentaion 
 

Das Dokumentieren bei Verdachtsmomenten von sexuellen Übergriffen oder 

sexuellem Missbrauch ist sehr wichtig. Bei einer Dokumentation sollten folgende drei 

Ebenen sorgfältig auseinandergehalten werden:  

1. Ebene  

Konkrete, „verhaltensnahe“ Beobachtungen und wörtliche (nachträgliche) 

Protokolle von Äußerungen des Kindes bzw. der/des Jugendlichen; 

2. Ebene  

Interpretationen, Bewertungen und Meinungen der Beobachtenden;  

3. Ebene 

Planungen und Festlegungen für die weitere Vorgehensweise.  

Jede/r Beschäftigte an der GVM ist dazu verpflichtet, Beobachtungen zu 

dokumentieren und sich mit dem entsprechenden Beratungsteam auszutauschen. 
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Ablauf Kindeswohlgefährdung 
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Fortbildung, Vernetzung, Kontinuität 

 

Dieses Schutzkonzept erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Es muss von einem multiprofessionellen Arbeitskreis unter Partizipation aller am 

Schulleben beteiligten regelmäßig überprüft, ergänzt und bearbeitet werden. 

 

Lehrkräfte, Schulleitung und das gesamte an der Schule tätige Personal werden 

regelmäßig alle 3-4 Jahre geschult, um Anzeichen von Missbrauch und 

Vernachlässigung zu erkennen und um die von der Schule entwickelten 

Handlungsoptionen zu verinnerlichen. 

Neue Kolleg*innen werden innerhalb eines Jahres nach Dienstantritt geschult. 

Nur so kann im Fall eines vermuteten Falles von Kindswohlgefährdung richtig 

gehandelt werden. 

 

An der von der Velberter Kinderschutzfachkraft geplant jährlich einberufenen 

Kinderschutzkonferenz sollte nach Möglichkeit eine multiprofessionelle (SL, 

Sonderpäd., Sozpäd.) Delegation der GVM teilnehmen. 

Rechtliches 
 

Die Arbeit mit unseren Schüler*innen an der GVM richtet sich nicht nur nach 

unserem Leitbild. 

Die in unserem Schutzkonzept festgeschriebenen Regelungen basieren auf 

internationalen, nationalen und regionalen Rechtsnormen: 

• UNO Vereinbarung über die Rechte des Kindes 
• Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland 
• Bürgerliches Gesetzbuch 
• Sozialgesetzbuch SGB VIII insbesondere §8a, §8b und §47 
• Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz ( KKG ) 
• Schulgesetz NRW 

UNO Vereinbarung über die Rechte des Kindes: 

https://www.unicef.de/informieren/ueber-uns/fuer-kinderrechte/un-

kinderrechtskonvention 

Grundgesetz für die BRD: 

https://www.bundestag.de/gg 

BGB: 

https://www.buergerliches-gesetzbuch.info/bgb/1626.html 

SGB VIII 8a, Absatz 4 

In Vereinbarungen mit den Trägern von Einrichtungen und Diensten, die Leistungen 

nach diesem Buch erbringen, ist sicherzustellen, dass 1. deren Fachkräfte bei 

https://www.unicef.de/informieren/ueber-uns/fuer-kinderrechte/un-kinderrechtskonvention
https://www.unicef.de/informieren/ueber-uns/fuer-kinderrechte/un-kinderrechtskonvention
https://www.bundestag.de/gg
https://www.buergerliches-gesetzbuch.info/bgb/1626.html
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Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte für die Gefährdung eines von ihnen 

betreuten Kindes oder Jugendlichen eine Gefährdungseinschätzung vornehmen, 

 

2. bei der Gefährdungseinschätzung eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend 

hinzugezogen wird sowie 

3. die Erziehungsberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche in die 

Gefährdungseinschätzung einbezogen werden, soweit hierdurch der wirksame 

Schutz des Kindes oder Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.  

In die Vereinbarung ist neben den Kriterien für die Qualifikation der beratend 

hinzuzuziehenden insoweit erfahrenen Fachkraft insbesondere die Verpflichtung 

aufzunehmen, dass die Fachkräfte der Träger bei den Erziehungsberechtigten auf 

die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese für erforderlich halten, 

und das Jugendamt informieren, falls die Gefährdung nicht anders abgewendet 

werden kann. 

§ 8b SGB VIII Fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern und 
Jugendlichen 

(1) Personen, die beruflich in Kontakt mit Kindern oder Jugendlichen stehen, haben 

bei der Einschätzung einer Kindeswohlgefährdung im Einzelfall gegenüber dem 

örtlichen Träger der Jugendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine insoweit 

erfahrene Fachkraft. 

(2) Träger von Einrichtungen, in denen sich Kinder oder Jugendliche ganztägig oder 

für einen Teil des Tages aufhalten oder in denen sie Unterkunft erhalten, und die 

zuständigen Leistungsträger, haben gegenüber dem überörtlichen Träger der 

Jugendhilfe Anspruch auf Beratung bei der Entwicklung und Anwendung fachlicher 

Handlungsleitlinien 

1. zur Sicherung des Kindeswohls und zum Schutz vor Gewalt sowie 

2. zu Verfahren der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an strukturellen 

Entscheidungen in der Einrichtung sowie zu Beschwerdeverfahren in persönlichen 

Angelegenheiten. 

(3) Bei der fachlichen Beratung nach den Absätzen 1 und 2 wird den spezifischen 

Schutzbedürfnissen von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen Rechnung 

getragen.  

 

§ 4 KKG | Beratung und Übermittlung von Informationen durch 

Geheimnisträger bei Kindeswohlgefährdung  

(1) Werden 

1. Ärztinnen oder Ärzten, Hebammen oder Entbindungspfleger*innen oder 
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Angehörigen eines anderen Heilberufes, der für die Berufsausübung oder die 

Führung der Berufsbezeichnung eine staatlich geregelte Ausbildung erfordert,  

2. Berufspsycholog*innen mit staatlich anerkannter wissenschaftlicher 

Abschlussprüfung,  

3. Ehe-, Familien-, Erziehungs- oder Jugendberaterinnen oder -beratern sowie  

4. Beraterinnen oder Beratern für Suchtfragen in einer Beratungs- stelle, die von 

einer Behörde oder Körperschaft, Anstalt oder Stiftung des öffentlichen Rechts 

anerkannt ist,  

5. Mitgliedern oder Beauftragten einer anerkannten Beratungs- stelle nach den §§ 3 

und 8 des Schwangerschaftskonfliktgesetzes,  

6. staatlich anerkannten Sozialarbeiter*innen oder staatlich anerkannten 

Sozialpädagog*innen oder  

7. Lehrerinnen oder Lehrern an öffentlichen und an staatlich anerkannten privaten 

Schulen  

in Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung 

des Wohls eines Kindes oder eines Jugendlichen bekannt, so sollen sie mit dem Kind 

oder Jugendlichen und den Personen- sorgeberechtigten die Situation erörtern und, 

soweit erforderlich, bei den Personensorgeberechtigten auf die Inanspruchnahme 

von Hilfen hinwirken, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder des 

Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.  

Grundsätzlich ist in allen Einrichtungen und Trägern der Jugendhilfe der Schutz 

personenbezogener Daten einzuhalten. Über die Erhebung und Verwendung ihrer 

Daten bestimmen die Betroffenen selbst. 

Datenschutz ist auch eine Grundvoraussetzung für eine gute und vertrauensvolle 

Zusammenarbeit und das Gelingen von Hilfen.  

Sollen Daten im Rahmen der Zusammenarbeit ausgetauscht werden, wird das 

Einverständnis der Betroffenen im Rahmen einer Schweigepflichtentbindung 

benötigt.  

Im Rahmen der Abwehr von Kindeswohlgefährdungen gem. § 8a SGB VIII bedarf es 

einer funktionierenden Kooperation.  
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§ 8a Abs. 1 Satz 1 SGB VIII  

»Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung des Wohls 

eines Kindes oder Jugendlichen bekannt, so hat es das Gefährdungsrisiko im 

Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte einzuschätzen.«  

Für die Einschätzung des Gefährdungsrisikos müssen meist weitere Informationen 

eingeholt werden und Fachkräfte anderer Institutionen miteinbezogen werden.  

Wann Daten erhoben werden dürfen und in welchen Fällen dies ohne Mitwirkung der 

Betroffenen möglich ist, regelt § 62 SGB VIII. Grundsätzlich sind die Daten zunächst 

bei den Betroffenen selbst einzuholen.  

Oftmals sind Einrichtungen oder Träger der freien Jugendhilfe diejenigen, die eine 

Meldung beim örtlichen Jugendamt machen. Die Weitergabe von Daten regelt § 4 

des Gesetzes zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG): 

(2) Die Personen nach Absatz 1 haben zur Einschätzung der Kindes- 

wohlgefährdung gegenüber dem Träger der öffentlichen Jugendhilfe Anspruch auf 

Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft. Sie sind zu diesem Zweck befugt, 

dieser Person die dafür erforderlichen Daten zu übermitteln; vor einer Übermittlung 

der Daten sind diese zu pseudonymisieren.  

(3) Scheidet eine Abwendung der Gefährdung nach Absatz 1 aus oder ist ein 

Vorgehen nach Absatz 1 erfolglos und halten die in Absatz 1 genannten Personen 

ein Tätigwerden des Jugendamtes für erforderlich, um eine Gefährdung des Wohls 

eines Kindes oder eines Jugendlichen abzuwenden, so sind sie befugt, das 

Jugendamt zu informieren; hier- auf sind die Betroffenen vorab hinzuweisen, es sei 

denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen in Frage 

gestellt wird. Zu diesem Zweck sind die Personen nach Satz 1 befugt, dem 

Jugendamt die erforderlichen Daten mitzuteilen.  

Nur zu diesem, in Abs. 3 beschriebenen Zweck, dürfen personen- bezogene Daten 

an das Jugendamt weitergegeben werden. In allen anderen Fällen ist eine 

Schweigepflichtsentbindung der Betroffenen einzuholen.  

Wird eine insoweit erfahrene Fachkraft zur Gefährdungseinschätzung hinzugezogen 

und sollen zu diesem Zweck Daten weitergegeben wer- den, sind die Daten 

grundsätzlich zunächst gem. §§ 64, 8a SGB VIII zu 

anonymisieren/pseudonymisieren.  

Oft bemängeln Einrichtungen oder Institutionen nach der Meldung einer 

Kindeswohlgefährdung beim Jugendamt, dass sie über den weiteren Verlauf keine 

Informationen erhalten. Auch hier gilt der Datenschutz.  

Die Jugendämter dürfen ebenfalls keine Informationen an die Träger oder 

Einrichtungen weitergeben, es sei denn, die Betroffenen geben hierfür ihr 

ausdrückliches Einverständnis.  
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§ 42 Abs. 6 NRW-Schulgesetz  

Die Sorge für das Wohl der Schülerinnen und Schüler erfordert es, jedem Anschein 

von Vernachlässigung oder Misshandlung nachzugehen. Die Schule entscheidet 

rechtzeitig über die Einbeziehung des Jugendamtes oder anderer Stellen.  

 

Ansprechpartner*innen 

 

Kooperations- und Vernetzungsverzeichnis  

 Die nachfolgende Auflistung kann zur Orientierung dienen und erhebt keinen 

Anspruch auf Vollständigkeit. 

Kontaktpersonen und Beratungsangebote 

  

1. Ansprechpartner bei Gefahr in Verzug (unmittelbare Intervention)  

 

Örtliche Polizeidienststelle  

Polizeiwache Velbert 
24-Stunden-Betrieb; mit Bezirks- und Schwerpunktdienst (BSD) 
Heiligenhauser Str. 8, 42549 Velbert                                                                       
02051 946-6110 
Fax 02051 946-6118 

Hauptansprechpartner für Schulen in Velbert-Mitte: Thomas Körner 

Anrufer können auch den zentralen Telefonanschluss der Kreispolizeibehörde in 
Mettmann, Telefon 02104 / 982-0, in dringenden Fällen den Notruf 110 wählen. 

 

o Erste Ansprechpartner in Verdachtsfällen (Planung und 
Abstimmung bestimmter Interventionen) 

 

• Kinderschutzkoordination der Stadt Velbert (und Insoweit erfahrene Fachkraft) 

• Frau Krieger, Thomasstr.1, 42551 Velbert, Telefon: 02051/ 26-2511, Mail: 

a.krieger@velbert.de  

 

• Kontaktdaten insoweit erfahrener Fachkräfte (IseF) in Velbert (Stand 

November 23) 

• https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Kinderschu

tz/Liste_insoweit_erfahrene_Fachkraefte_Stand_2023.pdf 

mailto:a.krieger@velbert.de
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Kinderschutz/Liste_insoweit_erfahrene_Fachkraefte_Stand_2023.pdf
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Kinderschutz/Liste_insoweit_erfahrene_Fachkraefte_Stand_2023.pdf
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• Beratung gegen sexuelle Gewalt 

o Frau S. Bock, Tel.: 02051-80097-16, E-

Mail: erziehungsberatung@velbert.de 

o Städtische Erziehungsberatungsstelle Beratungshaus (Sekretariat 1. 

OG) Friedrichstr. 293, 42551 Velbert 

https://www.velbert.de/stadtleben/gesundheit-beratung/beratung-

gegen-sexuelle-gewalt  

 

2.  Weitere regionale und überregionale Beratungsangebote 

(Beratungsmöglichkeiten für Schulen und Betroffene) 

• Fachbereich Jugend und Familie (Städtischer Jugendhilfedienst Velbert) 

• Abteilungsleitung: Frau Keßler Tel.: 02051/ 26-2271  

 a.Kessler@velbert.de 

• Verwaltung: Frau Stolberg Tel.: 02051 26-2465 

 a.stolberg@velbert.de  

• Für Notfälle bei Kindeswohlgefährdung: 0160 96905731 

• https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Kinderschu

tz/Liste_insoweit_erfahrene_Fachkraefte_Stand_2023.pdf 

• Flyer mit Informationen zum städtischen Jugendhilfedienst 

• https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Jugendhilf

edienst/Flyer_Jugendhilfedienst_Stadt_Velbert.pdf 

 

• Familien und Erziehungsberatung Velbert 

o Friedrichstraße 293, 42551 Velbert, Telefon: 02051/ 80097-20, Telefax 

02051 26-132865       

• https://www.velbert.de/bildung-familie/kinder-jugendliche-und-familie/kinder-

und-jugendhilfe/staedtische-erziehungsberatung 

• https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Erziehungs

beratung/Flyer_Staedtische_Erziehungsberatungsstelle__Angebote_fuer_Elte

rn__Kinder__Jugendliche_.pdf Flyer 1 (Link 1): Angebote für Eltern, Kinder und 

Jugendliche 

• https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Erziehungs

beratung/Flyer_Staedtische_Erziehungsberatungsstelle__Angebote_fuer_Fac

hkraefte_.pdf Flyer 2: Flyer (Link 2) zu Angeboten für Fachkräfte 

 

• Fachbereich Jugend und Familie in Wülfrath 

• Stadtverwaltung Wülfrath, Am Rathaus 1, 42849 Wülfrath, Bärbel Habermann, 

E-Mail: b.habermann@stadt.wuelfrath.de ,     Tel.: 02058 18307, Telefax: 

02058 181307 

https://www.velbert.de/stadtleben/gesundheit-beratung/beratung-gegen-sexuelle-gewalt
https://www.velbert.de/stadtleben/gesundheit-beratung/beratung-gegen-sexuelle-gewalt
https://www.velbert.de/stadtleben/gesundheit-beratung/beratung-gegen-sexuelle-gewalt
mailto:a.Kessler@velbert.de
mailto:a.stolberg@velbert.de
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Kinderschutz/Liste_insoweit_erfahrene_Fachkraefte_Stand_2023.pdf
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Kinderschutz/Liste_insoweit_erfahrene_Fachkraefte_Stand_2023.pdf
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Jugendhilfedienst/Flyer_Jugendhilfedienst_Stadt_Velbert.pdf
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Jugendhilfedienst/Flyer_Jugendhilfedienst_Stadt_Velbert.pdf
https://www.velbert.de/bildung-familie/kinder-jugendliche-und-familie/kinder-und-jugendhilfe/staedtische-erziehungsberatung
https://www.velbert.de/bildung-familie/kinder-jugendliche-und-familie/kinder-und-jugendhilfe/staedtische-erziehungsberatung
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Erziehungsberatung/Flyer_Staedtische_Erziehungsberatungsstelle__Angebote_fuer_Eltern__Kinder__Jugendliche_.pdf
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Erziehungsberatung/Flyer_Staedtische_Erziehungsberatungsstelle__Angebote_fuer_Eltern__Kinder__Jugendliche_.pdf
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Erziehungsberatung/Flyer_Staedtische_Erziehungsberatungsstelle__Angebote_fuer_Eltern__Kinder__Jugendliche_.pdf
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Erziehungsberatung/Flyer_Staedtische_Erziehungsberatungsstelle__Angebote_fuer_Fachkraefte_.pdf
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Erziehungsberatung/Flyer_Staedtische_Erziehungsberatungsstelle__Angebote_fuer_Fachkraefte_.pdf
https://www.velbert.de/fileadmin/user_upload/Bildung_und_Familie/Erziehungsberatung/Flyer_Staedtische_Erziehungsberatungsstelle__Angebote_fuer_Fachkraefte_.pdf
file:///C:/Users/heu/Desktop/b.habermann@stadt.wuelfrath.de
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• Link: 

https://www.wuelfrath.net/fileadmin/user_upload/freizeit%20und%20bildung/Fl

yer_Jugendamt_ASD__Oktober_2021.pdf 

• Fachbereich Jugend und Familie in Heiligenhaus  

 

o Jugendamt Heiligenhaus, Hauptstraße 157, 42579 Heiligenhaus  

o E-Mail: t.kaminski@heiligenhaus.de , Webseite: 

http://heiligenhaus.probuerger.de/    

 

• Fachbereich Jugend und Familie in Essen  

• Haus am Theater, I.Hagen 26, 45127 Essen, Tel.:0201 88-51777, E-Mail: 

jugendamt@essen.de , sarah.hegyes@jugendamtessen.de (0201 88-51361), 

sandra.nitsche@jugendamtessen.de (0201 88-51001)  

• Link: https://service.essen.de/detail/-/vr-bis-detail/einrichtung/8232/show  

• Familienberatungsstelle 

o Bahnhofstr. 5, 42551 Velbert, Tel.: 02051 4297 

velbert@beratungsstelle-impuls.de. erziehungsberatung@velbert.de  

 

• Schulpsychologie NRW (Ministerium für Schule und Bildung des Landes 

NRW) 

• https://www.schulpsychologie.nrw.de/?target=_blank  

 

• Liste der Schulpsychologischen Beratungsstellen im Regierungsbezirk 

Düsseldorf (Stand Nov 23) 

• https://www.brd.nrw.de/themen/schule-bildung/schulformuebergreifende-

themen/unterstuetzung-durch-die-schulpsychologie#faq_21319 

 

• Weitere Links und Informationen zu diesem Thema: 

• https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/startseite 

• https://beauftragte-missbrauch.de/hilfe-und-praeventionsangebote 

• https://beauftragte-missbrauch.de/ 

 

• Allgemeine Frauenberatung und die Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt 

• Telefonische Beratung: 0202/ 306 007 https://frauenberatungwuppertal.de/  

• Fachstelle Sucht der Bergischen Diakonie  

https://www.wuelfrath.net/fileadmin/user_upload/freizeit%20und%20bildung/Flyer_Jugendamt_ASD__Oktober_2021.pdf
https://www.wuelfrath.net/fileadmin/user_upload/freizeit%20und%20bildung/Flyer_Jugendamt_ASD__Oktober_2021.pdf
mailto:t.kaminski@heiligenhaus.de
http://heiligenhaus.probuerger.de/
mailto:jugendamt@essen.de
mailto:sarah.hegyes@jugendamtessen.de
mailto:sandra.nitsche@jugendamtessen.de
https://service.essen.de/detail/-/vr-bis-detail/einrichtung/8232/show
mailto:erziehungsberatung@velbert.de
https://www.schulpsychologie.nrw.de/?target=_blank
https://www.brd.nrw.de/themen/schule-bildung/schulformuebergreifende-themen/unterstuetzung-durch-die-schulpsychologie#faq_21319
https://www.brd.nrw.de/themen/schule-bildung/schulformuebergreifende-themen/unterstuetzung-durch-die-schulpsychologie#faq_21319
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/startseite
https://beauftragte-missbrauch.de/hilfe-und-praeventionsangebote
https://beauftragte-missbrauch.de/
https://frauenberatungwuppertal.de/
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o Oststraße 38, 42551 Velbert, Tel.: 02051 2595-213, Telefax 02051 

2595-229, Marisa Hamann marisa.hamann@bergische-diakonie.de  

 

• Frauen- und Kinderschutzhaus Kreis Mettmann 

o Tel.: 02104 922220 https://skfm-kreis-mettmann.de/frauenschutzhaus-

kinderschutzhaus.php  

• Beratungsstelle gegen häusliche Gewalt: 02104/1419221 

 

• Polizeilicher Opferschutz: 02104/9821067  

 

 

• Uniklinik Düsseldorf, Gewaltopferambulanz: 0211/8106000 

 

• LVR- Klinikum Düsseldorf, Kinder und Jugendpsychiatrie  

o Tel.: 0211 9224523 

o https://www.doctolib.de/klinik/duesseldorf/lvr-klinikum-duesseldorf-

kinder-und-jugendpsychiatrie?pid=practice-468537  

 

• Sozialpsychiatrischer Dienst Kreis Mettmann, Gesundheitsamt 

o Frau Daniela Ravalli, Dipl. Sozialpädagogin, Kinder und 

Jugendlichenpsychotherapeutin, Telefon: 02051-6054400 

 

• Sozialpsychiatrischer Dienst Heiligenhaus, Wülfrath, Velbert  

o Friedrichstraße 293, Tel.: 02051 6054 400, https://www.kreis-

mettmann.de/?object=tx%7C2023.833.1%7C2023.15.1&NavID=2023.4

68  

 

• Ordnungsamt: Thomasstr. 1, Tel.: 02051 26 2500, E-Mail: kod@velbert.de 

 

• Stadtteilzentrum: Friedrichstraße 107, 42551 Velbert, Julie.Kuepry@awo-

kreis-mettmann.de Tel.: 02051 9314 170, Brigitte.Feufel@awo-kreis-

mettmann.de Tel.: 9314-24  

o www.awo.de  

o Die weiteren Stadtteilzentren und deren Ansprechpartner*innen sind 

hier zu finden: Velbert-West, Velbert Birth, Langenberg und Neviges 

https://www.velbert.de/stadtleben/sozialeinrichtungen/stadtteilzentren  

 

 

 

mailto:marisa.hamann@bergische-diakonie.de
https://skfm-kreis-mettmann.de/frauenschutzhaus-kinderschutzhaus.php
https://skfm-kreis-mettmann.de/frauenschutzhaus-kinderschutzhaus.php
https://www.doctolib.de/klinik/duesseldorf/lvr-klinikum-duesseldorf-kinder-und-jugendpsychiatrie?pid=practice-468537
https://www.doctolib.de/klinik/duesseldorf/lvr-klinikum-duesseldorf-kinder-und-jugendpsychiatrie?pid=practice-468537
https://www.kreis-mettmann.de/?object=tx%7C2023.833.1%7C2023.15.1&NavID=2023.468
https://www.kreis-mettmann.de/?object=tx%7C2023.833.1%7C2023.15.1&NavID=2023.468
https://www.kreis-mettmann.de/?object=tx%7C2023.833.1%7C2023.15.1&NavID=2023.468
mailto:kod@velbert.de
mailto:Julie.Kuepry@awo-kreis-mettmann.de
mailto:Julie.Kuepry@awo-kreis-mettmann.de
mailto:Brigitte.Feufel@awo-kreis-mettmann.de
mailto:Brigitte.Feufel@awo-kreis-mettmann.de
http://www.awo.de/
https://www.velbert.de/stadtleben/sozialeinrichtungen/stadtteilzentren
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3. Bundesweite Angebote/Ansprechpersonen für Betroffene  

  Hilfe-Telefon „Nummer gegen Kummer“: Bundesweites Beratungsangebot 

„Nummer gegen       Kummer“: 116 111  

Elterntelefon: 0800 1110 550  

Helpline Ukraine: 0800 500 2250  

Die Beratungsangebote können auch online stattfinden 

     https://www.nummergegenkummer.de/    

Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch: Bundesweites Beratungsangebot unter 0800-

22 55 530 zu sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche für Betroffene, 

Angehörige, Fachkräfte und alle, die sich Sorgen machen. Unter https://www.hilfe-

telefon-missbrauch.online/  gibt es außerdem die Möglichkeit, sich online beraten zu 

lassen.  

 

Hilfe-Portal Sexueller Missbrauch: Bundesweite Datenbank mit Suchfunktion nach 

Postleitzahlen zu Hilfeangeboten wie Beratungsstellen, Notdiensten, 

therapeutischen, medizinischen und rechtlichen Angeboten: https://www.hilfe-portal-

missbrauch.de/startseite. Das Hilfe-Portal bietet zudem umfangreiche Informationen 

zum Thema sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugendliche. 

 

Notfallseelsorge Tel.: 0800 11 0 111 oder 0800 111 0 222 

(online.telefonseelsorge.de)  

 

Muslimische Telefonseelsorge 030 44 35 09 821 (mutes.de) 

 

Sag’s e.V. | Beratungsstelle gegen sexuelle Gewalt an Kindern 

  Tel: 02173 82765, für Beratungsanfragen: beratung@sags-ev.de 

Beratungsstelle Gewalt gegen Frauen, Tel.: 116 016, 

https://www.hilfetelefon.de/gewalt-gegen-frauen/haeusliche-gewalt.html  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.nummergegenkummer.de/
https://www.hilfe-telefon-missbrauch.online/
https://www.hilfe-telefon-missbrauch.online/
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/startseite
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/startseite
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Schutzkonzept gegen sexuelle Gewalt und Machtmissbrauch der Gesamtschule Velbert- Mitte 2024 

4. Ansprechpartner*innen an der Gesamtschule Velbert-Mitte 

Schulleitung: Antje Häusler, Tel.: 02051 299- 125 

Stellvertretende Schulleitung: Kerstin Wahl, Tel.: 02051 299- 123 

Didaktische Leitung: Melanie Große-Beckmann, Tel.: 02051 299 122 

Abteilungsleitung Klassen 5-7: Juliane Telser, Tel.: 020251 299-105 

Abteilungsleitung Klassen 8-10: Ebru Dolap, Tel.: 020251 299-107 

 

Beratungslehrkräfte Klassen 5-7: Dorentina Reka, Christian Liebeskind Tel.: 

02051/299-108 

Beratungslehrkräfte Klassen 8-10: Katharina Weykamp, Max Locher, Rico Keuter 

Tel.: 02051 299-108 

Sozialpädagog*innen: Nadine Albrecht und Maria Locher Tel.:02051 299-444, Tim 

Heubgen 02051 299-204 

Sonderpädagog*innen: Ursula Bornmann, Anja Wendt, Silvia Schäfer, Nadine 

Sowada, Jessica Schöppgens-Brembeck Tel.: 02051 299-214 

Abteilungsleitung der Oberstufe: Stefan Kandula Tel.: 02051 299-508 

Beratungslehrkräfte der Oberstufe: Ute Fritsche, Hanne Steffin-Özluk, Mona Schmidt, 

Bettina Bitter, Kathrin Krieger, Holger John 

 

Krisenteam an der GVM: 

Antje Häusler (Schulleitung), Kerstin Wahl (Stellvertretende Schulleitung), Melanie 

Große-Beckmann (Didaktische Leitung), Stefan Kandula (Abteilungsleitung 

Oberstufe), Juliane Telser Abteilungsleitung I), Ebru Dolap (Abteilungsleitung II), 

Dorentina Reka, Christian Liebeskind (Beratungslehrer*in Abteilung I), Katharina 

Weykamp, Max Locher, Rico Keuter (Beratungslehrer*In Abteilung II), Hanne Steffin-

Özlük (Beratungslehrer*in Oberstufe), Nadine Sowada, Jessica Schöppgens-

Brembeck (Sonderpädagoginnen), Thomas Hoffmann (Ganztagskoordinator), Nadine 

Albrecht, Maria Locher, Tim Heubgen (Sozialpädagog*innen)  

 

 

 

 

 

 
 


